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D
er Bau von Hinkley Point C schreitet rasch vo-
ran, die Konturen zeichnen sich immer stärker 
ab: Nicht nur die beiden Reaktorgebäude, 
sondern auch immer mehr Anlagen und Kom-

ponenten sind seit dem Start der Arbeiten vor vier 
Jahren auf dem Gelände nahe der Stadt Bridgwater zu 
erkennen. Mitte September wurde ein weiterer wich-
tiger Meilenstein erreicht: Die Stahleinhausung, der 
sogenannte „Liner Cup“, wurde auf das zweite Reak-
torgebäude gehoben. 

An vielen Leistungen, die für den Bau von Hinkley 
Point C benötigt werden, ist Bilfinger beteiligt. Der 
Industriedienstleister wurde vom französischen Ener-
giekonzern EDF und seiner britischen Tochtergesell-
schaft EDF Energy als sogenannter Tier-1-Lieferant für 
das Bauprojekt ausgewählt. Damit ist Bilfinger einer 
der wenigen Lieferanten, die gemeinsam mit EDF das 
Projekt strategisch steuern und zu den bevorzugten 
Partnern für künftige Projekte zählen. 

Zu den von Bilfinger übernommenen Leistungen 
gehört zunächst der Bau der drei Hauptrohrleitungs-
systeme eines Kernkraftwerks. Diese umfassen die 
Rohrleitungen für das Balance of Plants (BOP), das 
Balance of Nuclear Island (BNI) und das Nuclear 
Steam Supply System (NSSS). Sowohl für das BOP 
und das BNI als auch für das NSSS wird Bilfinger die 
Ausführungsplanung, die Vorfertigung und die Liefe-
rung der Rohrleitungen sowie das Lieferanten
management übernehmen.

Bilfinger UK, Bilfinger Engineering & Technologies 

aus Deutschland und Bilfinger Peters Engineering in 
Frankreich werden diese Leistungen gemeinsam in 
einem Team erbringen. „Bei dieser technologisch an-
spruchsvollen Fertigung und Installation der Rohrlei-
tungen bündeln wir die Stärken und Erfahrungen meh-
rerer Einheiten unseres Konzerns“, sagt Tom Blades, 
CEO von Bilfinger. „Auf diese Weise können wir alle 
benötigten Services aus einer Hand anbieten.“

Darüber hinaus erhielt Bilfinger Noell den Auftrag 
über die Planung bis hin zur Inbetriebnahme eines Ab-
fallkonditionierungssystems für flüssige und feste 
radioaktive Abfälle, die während des Betriebes des 
Kernkraftwerkes in Hinkley Point C entstehen. 

Weiterhin konstruiert und liefert Bilfinger Noell 
Komponenten für das Core Melt Stabilization System 
(CMSS), durch welches der Industriedienstleister mit 
seiner einzigartigen Expertise für noch mehr Sicher-
heit auf der Anlage sorgt.

„Unser ganzheitlicher Ansatz kommt bei der Errich-
tung von Hinkley Point C voll zum Tragen“, so Blades. 
„Mit unseren umfassenden und vielfältigen Kompe-
tenzen sind wir in der Lage, Komplettlösungen bereit-
zustellen – von der Planung, Konstruktion und Berech-
nung über Herstellung und Montage bis hin zur 
Inbetriebnahme. Dies hat uns in den vergangenen 
Jahren eine herausragende Marktposition in der 
Kooperation mit der Nukleartechnik im In- und Aus-
land verschafft.“

KRAFTWERKSNEUBAU

ENERGIE FÜR  
SECHS MILLIONEN 
HAUSHALTE
Es ist eines der ehrgeizigsten und größten Energieprojekte Europas: 
Im Südwesten Englands, in der Grafschaft Somerset, entstehen mit 
Hinkley Point C zwei neue Nuklearreaktoren. Als Tier-1-Lieferant  
mit dabei: Bilfinger.

Mehr erfahrenBYOND

HINKLEY POINT C
Hinkley Point C ist das erste neue Kernkraftwerk,  
das seit mehr als 20 Jahren in Großbritannien gebaut 
wird. Im Auftrag von EDF (Électricité de France) werden  
derzeit zwei Druckwasserreaktoren (EPR™) der dritten 
Generation mit einer Kapazität von je 1.600 Megawatt  
hergestellt. Sie sollen Strom für rund sechs Millionen 
Haushalte liefern.

Balance of Plant (BOP)
Bilfinger übernimmt die Planung, Konstruktion, Vor-
fertigung und Lieferung des BOP. Dabei handelt es 
sich um wesentliche Rohrleitungs- und Hilfssyste-
me außerhalb des Wasser-Dampf-Kreislaufes (oder 
Primärkreises) selbst, die zur Lieferung der Energie 
benötigt werden. Bilfinger wird auch die Installati-
on der GRE-Rohrleitungen übernehmen und beim 
Lieferantenmanagement unterstützen.

Balance of Nuclear Island (BNI)
Das Nuclear Island ist das Herzstück des Kern-
kraftwerks: Zu ihm gehören der Reaktor, die 
Dampferzeuger und die primären Sicherheits- und 
Rohrleitungssysteme. Bilfinger verantwortet die 
Ausführungsplanung, Konstruktion, Beschaffung 
und Vorfertigung von Rohrleitungen und über-
nimmt außerdem Teile des Lieferantenmanage-
ments.

Nuclear Steam Supply System (NSSS)
Beim NSSS handelt es sich um das nukleare 
Dampfversorgungssystem, das zum Antrieb der 
Turbinen-Generator-Einheit und der Erzeugung von 
kohlenstoffarmer Elektrizität dient. Bilfinger über-
nimmt die Ausführungsplanung, Beschaffung, Vor-
fertigung und Montage der Rohrleitungen sowie 
Teile des Lieferantenmanagements.

Abfallkonditionierungsanlage
Bilfinger ist für die Konzeption, Konstruktion, Fer-
tigung, Lieferung, Montage und Inbetriebnahme 
einer Konditionierungsanlage für flüssige und fes-
te radioaktive Betriebsabfälle verantwortlich. Da-
mit die Betriebsabfälle sicher und platzsparend 
konditioniert werden, kommen Verfahren zur Sor-
tierung, Zerkleinerung und Kompaktierung zum 
Einsatz, ehe die Abfallgebinde vor ihrer Verdecke-
lung mit Beton vergossen werden.

Core Melt Stabilization System (CMSS)
Bilfinger konstruiert, fertigt und liefert das CMSS. 
In den letzten Jahren hat Bilfinger bereits das 
CMSS für die Kernkraftwerksneubauten in Fla-
manville 3 (Frankreich), in Olkiluoto 3 (Finnland) 
und in Taishan 1 und 2 (China) entwickelt und ge-
liefert.

„Big Carl”, der weltweit 
größte Kran, hebt den 170 

Tonnen schweren „Liner 
Cup” auf den Reaktor.

https://www.bilfinger.com/media/news/bilfinger-auftragsvolumen-fuer-hinkley-point-c-uebersteigt-halbe-milliarde-euro/
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EPR2: EIN 
OPTIMIERTER 
REAKTOR
In Frankreich wird ein großer Teil der Energie 
mit Kernkraft erzeugt. Doch viele der Reaktoren 
sind in die Jahre gekommen. Sie sollen ersetzt 
werden – durch eine neue Reaktorversion. Worin unterscheidet sich EPR2 von 

seiner Vorgängerversion?
Da wir die Erfahrungen der vergangenen Jah-
re – einschließlich der Ereignisse in Fukushima 
– berücksichtigt haben, wird der EPR2 zum 
einen noch sicherer werden. Zum anderen 
steigern wir seine operative Flexibilität und 
verringern die Kosten seiner Errichtung. Durch 
eine weiterentwickelte Konstruktion erleich-
tern wir den Bau, ermöglichen eine Vorferti-
gung vieler Bestandteile und setzen auf die 
Effekte einer Standardisierung. Außerdem 
kommen natürlich neueste digitale Technolo-
gien zum Einsatz.

Wann werden die neuen Reaktoren 
zum Einsatz kommen?
Geplant ist, dass die ersten neuen Reaktoren 
2030 fertiggestellt sind. Sie sollen in Frank-
reich sechs ältere Reaktoren an drei Standor-
ten ersetzen. Ob dies tatsächlich so umge-
setzt wird, ist jedoch von der Entscheidung 
der französischen Regierung abhängig, die 
sich hierzu im kommenden Jahr oder spätes-
tens 2022 verständigen will.

Was leistet Bilfinger bei der  
Entwicklung des EPR2?
Wir unterstützen seit Beginn des Projekts und 
waren zunächst mit dem Conceptional Design 
beschäftigt. Mittlerweile sitzen wir am Basic 
Design. Gemeinsam mit anderen Experten ar-
beiten wir momentan am Balance of Nuclear 
Island, also am Herzstück eines Kernkraft-
werks, und am Balance of Plants, den unter-
stützenden Komponenten. Im Laufe des Jah-
res 2021 soll mit der Detailplanung begonnen 
werden.

Gilles Maes ist Geschäftsführer von Bilfinger 
Peters Engineering SARL.

I
m Auftrag von EDF (Électricité de France) beschäftigt sich seit 2011 
ein Team von Experten aus mehreren Unternehmen – gemeinsam 
mit EDF – mit der Entwicklung eines neuen EPR. Zu diesem Team 
gehören auch zehn Ingenieure von Bilfinger. Leiter dieses Teams ist 

Gilles Maes, Geschäftsführer von Bilfinger Peters Engineering.
„Als das Projekt startete, ging es zunächst nur darum, den EPR an 

verschiedenen Stellen zu verbessern“, erinnert sich Maes. „Der EPR 
sollte günstiger, einfacher und vor allem noch sicherer werden. Doch je 
mehr Ideen im Verlauf der Diskussionen entstanden, desto deutlicher 
wurde: Wir arbeiten nicht an einer Verbesserung des EPR, sondern an 
einer Weiterentwicklung – dem EPR2.“

Der EPR2 wird eine optimierte Version des jetzigen EPR sein. Er 
wird alle bewährten Elemente und auch die grundlegende Konstruk
tion seiner Vorgängerversion übernehmen. Aber er wird die in den ver-
gangenen Jahren gesammelten Erfahrungen – insbesondere mit Blick 
auf Sicherheits- und Umweltaspekte – und die zukünftigen Anforde-
rungen an Nuklearreaktoren durch eine entsprechend veränderte Bau-
weise berücksichtigen. 

Zu diesen neuen Anforderungen zählt auch der Energiemix, der sich 
durch den steigenden Anteil an erneuerbaren Energien in den letzten 
Jahren deutlich gewandelt hat. Um dieser neuen Konstellation gerecht 
zu werden, wird viel Wert auf eine hohe operative Flexibilität des 
Reaktors gelegt.

Darüber hinaus sollen modernste Verfahren und Fertigungstechno-
logien zum Einsatz kommen. Ziel ist es, die Bauzeit und die Kosten der 
Fertigung signifikant zu reduzieren. Daher wird EPR2 im Vergleich zu 
seiner Vorgängerversion ein vereinfachtes Design haben, das eine se-
rielle Fertigung ermöglicht. Darüber hinaus sollen viele Bestandteile 
des EPR2 vorgefertigt werden können, so dass diese am Einsatzort 
schnell montiert werden können.

I
n Tritium – auch Hydrogen-3 genannt – liegen große 
Hoffnungen. Es könnte einer der Brennstoffe für die 
nächste Generation von Fusionskraftwerken sein.  
Daher hat die UK Atomic Energy Authority (UKAEA) 

den Bau einer Forschungseinrichtung für Tritium am Cul-
ham Centre for Fusion Energy in Auftrag gegeben. Das 
Ziel der H3AT (Hydrogen-3 Advanced Technology) ge-
nannten Anlage: die Verarbeitung, die Lagerung und das 
Recyceln von Tritium zu erforschen und entsprechende 
Technologien zu seiner Nutzung zu entwickeln.

H3AT wird die erste Einrichtung sein, die ein „ge-
schlossenes“ Forschungssystem bietet. Alle Technologi-
en, die für die Untersuchung von Tritium nötig sind, wer-
den dabei an einem Ort zusammengeführt. Möglich 
werden dadurch beispielsweise eine Vielzahl experi-

menteller Arbeiten, die Prüfung von Komponenten, die 
Entsorgung von Abfällen bis hin zu rechnergestützten 
Simulationen und Modellvalidierungen. H3AT stellt da-
mit einen Vorläufer für das multinationale Fusionspro-
jekt ITER dar, das derzeit in Südfrankreich errichtet wird.

Mit der Entwicklung, Lieferung und Installation der 
mechanischen und elektrischen Komponenten des neu-
en Forschungszentrums hat die UKAEA ein Konsortium 
beauftragt, das aus DBD Ltd. und Bilfinger UK besteht. 
Bilfinger UK hat dabei den Auftrag, für H3AT ein stan-
dardisiertes Steuerungssystem zu entwickeln und zu 
liefern, einschließlich der Systeme von Drittanbietern 
für die Konzeptplanung, Herstellung, Werksprüfung, In
stallation und Inbetriebnahme der integrierten Leitsys-
teme. Die von Bilfinger UK bereitgestellte Technologie 
basiert dabei auf einem verteilten Leitsystem, das von 
Experten der Niederlassung von Bilfinger UK in Chester-
field entwickelt wird. 

Sobald H3AT fertiggestellt ist, wird es Vertretern der 
Wissenschaft und der Industrie umfassende Triti-
um-Testsysteme und Schulungseinrichtungen zur Verfü-
gung stellen. Mit der Entwicklung von Technologie, 
Fachwissen und Fähigkeiten wird H3AT darüber hinaus 
das Wachstum der britischen Industrie unterstützen. 

KERNFUSION

TRITIUM VERSTEHEN  
UND NUTZEN
Neun Kilometer südlich von Oxford, in der Nähe der Kleinstadt Culham, 
entsteht derzeit eine Einrichtung, die wesentliche Beiträge zur Energie
versorgung der Zukunft leisten könnte: das weltweit erste Tritium- 
Forschungszentrum. 

Dies ist ein prestigeträchtiger Auftrag für Bilfinger UK Ltd.  
und ein Höhepunkt in der fast einjährigen engen Zusammen- 
arbeit mit UKAEA/DBD. Er belegt unsere Kompetenz im  
Bereich der Automatisierung und die Rolle, die Bilfinger  
bei der Zukunft der sauberen Energie zukommt.“
STEVE LANG, DIRECTOR FOR AUTOMATION & DIGITAL SOLUTIONS BEI BILFINGER UK

HYDROGEN-3 ADVANCED TECHNOLOGY

ZUM VIDEO

Mehr erfahrenBYOND

Fragen an …
Gilles Maes

3

https://youtu.be/oEGtXt6f6_8
https://ccfe.ukaea.uk/technology/h3at/
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BILFINGER:  
AUSBLICK FÜR  
2020 BESTÄTIGT
Nach Corona-bedingten Umsatzeinbußen insbesondere 
im April und Mai 2020 erholte sich die Auftragssituation 
von Bilfinger in der zweiten Jahreshälfte deutlich.  
Umsatz und Ergebnis stiegen wie erwartet kräftig an. 
Nach den ersten neun Monaten des Jahres erzielte der 
Industriedienstleister einen Umsatz von 870 Mio. Euro 
und ein bereinigtes EBITA von 23 Mio. Euro.

Aufgrund des zufriedenstellenden Geschäftsverlaufs  
im dritten Quartal bestätigt Bilfinger den im Mai  
gegebenen Ausblick für das Gesamtjahr: Der Konzern 
geht davon aus, dass 2020 ein um 20 Prozent geringerer 
Umsatz im Vergleich zum Vorjahr und ein positives 
bereinigtes EBITA erwirtschaftet werden.

STRAHLENSCHUTZFENSTER  
UND SCHLEUSEN FÜR  
ENCAPSULATION PLANT
2022 erhält das Encapsulation Plant Posiva im finni-
schen Olkiluoto Strahlenschutzfenster und Kleinteil-
schleusen. Bilfinger Noell ist mit der Konstruktion, 
Fertigung und Montage der Bauteile beauftragt. Die 
ersten Komponenten, die Embedded Frames, wurden 
im September 2020 ausgeliefert.

DRUCKWASSERREAKTOR 
CAREM-25 ERHÄLT POOL 
GATES
Im Auftrag von CNEA, der nationalen Atomener-
gie-Kommission Argentiniens, konstruierte und fertigte 
Bilfinger Noell für den Druckwasserreaktor CAREM-25 
drei Pool Gates und die dazugehörigen Zargen. Die Aus-
lieferung fand vor wenigen Wochen statt.

GESEHEN 
IN …
Marghera (Venedig), Italien: Ein 
320 Tonnen schweres Stahl
gehäuse wird in den Fusions
reaktor ITER eingesetzt. Es han-
delt sich um die erste von 18 
Ringkernfeldspulen, die bei dem 
internationalen Forschungspro-
jekt am Kernforschungszentrum 
Cadarache zum Einsatz kom-
men. An der dargestellten Kom-
ponente arbeiten rund 40 Un-
ternehmen – darunter Bilfinger 
– aus 35 Nationen zusammen.

ABFALLBEHANDLUNG

START FREI  
FÜR ICEDA
In Bugey steht mit ICEDA die neue Konditionierungsanlage von EDF für  
radioaktive Abfallstoffe kurz vor der heißen Inbetriebnahme. Von der ersten 
Planung bis hin zur Umsetzung vor Ort waren viel Weitblick und höchste 
Ingenieurskunst nötig.

A
uf dem Gelände des französischen Kern-
kraftwerks Bugey, in der Nähe von Lyon, 
wird in Kürze der Startschuss für ICEDA fal-
len. Mithilfe der Anlage werden zukünftig 

mittel- und hochradioaktive Abfälle, die in französi-
schen Kernkraftwerken entstehen, konditioniert und 
anschließend zwischengelagert.

Für die Entwicklung und die Errichtung der Anlage 
war ein Konsortium von fünf Unternehmen verant-
wortlich, zu denen auch Bilfinger Noell gehörte. Die 
Tochtergesellschaft des Bilfinger Konzerns war dabei 
für den äußerst anspruchsvollen Teil der Anlage zu-
ständig: für den Bereich der Heißen Zellen, in welchen 
die Konditionierung der Abfälle und das Betonieren 
der Abfälle in zwischenlagerfähige Gebinde erfolgt.

Bilfinger Noell übernahm die Planung, Konstruk
tion, Berechnung, Herstellung, Montage und Inbe-
triebnahme der Heißen Zellen und der dafür benötig-
ten Komponenten. Besondere Bedeutung kam dabei 
der für den Prozess relevanten Maschinentechnik 
(beispielsweise Zerlegeeinrichtungen, Greifer, Trans-
portsysteme) sowie den fernhantierten Komponenten 
zum Betonieren der Gebinde zu. Darüber hinaus zähl-
ten auch abschirmtechnische Komponenten zum 

Lieferumfang (beispielsweise Edelstahlauskleidun-
gen, Strahlenschutzfenster, Schleussysteme und Ab-
schirmtore).

„Ist die Anlage in Betrieb, können Komponenten 
oder Abläufe nur noch unter enormem Aufwand aus-
getauscht oder korrigiert werden“, sagt Jan Spiegels-
berger, Senior Project Manager bei Bilfinger Noell. 
„Zu den größten Herausforderungen zählte daher, die 
Heißen Zellen so zu konstruieren, dass sie zuverlässig 
betrieben werden können. Denn letztlich müssen alle 
Vorgänge innerhalb der Heißen Zellen vom Bedienper-
sonal fernhantiert von außen getätigt werden. Dies 
setzt voraus, dass sämtliche Prozessschritte im Vor-
feld analysiert und auf alle erforderlichen Funktionen 
geprüft werden.“

ICEDA steht nun kurz davor, offiziell in Betrieb zu 
gehen, auch wenn die Anlieferung der ersten Trans-
portbehälter mit aktivierten Abfällen noch etwas dau-
ern wird. Die Heißen Zellen und ihre Funktionen wur-
den umfassend geprüft und abgenommen. Einer 
heißen Inbetriebnahme steht somit nichts mehr im 
Wege. 

Blick in die Zerlegezelle von ICEDA
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Ein Isolator 
sorgt dafür, dass 
die Wirkstoffe 
nicht mit der 
Umgebung oder 
den Mitarbeitern 
in Berührung 
kommen.

DER BILFINGER-MOMENT

GRÜNES LICHT FÜR 
NEUE ANLAGEN 
Maschinen zur Herstellung von Arzneimitteln sind strengen regulatorischen  
Anforderungen unterworfen. Das Team von Bilfinger qualifiziert diese Anlagen 
und hilft dabei, Prozesssicherheit zu gewährleisten.

N
ur wenige Branchen haben so strikte Auf­
lagen wie die Pharmaindustrie. Hier gilt die 
sogenannte Good Manufacturing Practice 
(GMP), also eine gute Herstellungspraxis, die 

bestimmte Richtlinien zur Qualitätssicherung der Pro­
duktionsabläufe und der Produktionsumgebung um­
fasst. Eine neue Anlage zur Herstellung oder Ver­
packung von Arzneimitteln in Betrieb nehmen, ohne 
entsprechende Qualifizierung nach den Auflagen der 
Gesundheitsbehörden zu erfüllen? Undenkbar! Mate­
rialien, Rohrleitungen, Dichtigkeit, Oberflächen­
beschaffenheit oder auch Reinstmedien – alles muss 
ebenso präzise geprüft und validiert werden wie Reini­
gungs­ und Herstellungsprozesse oder die Steuerung 
der Anlagen. Etwaige Änderungen an den Produktions­
anlagen müssen dokumentiert und genehmigt werden. 
Hier sind Fachwissen und höchste Präzision gefragt. 

Genau das zeichnet die Experten von Bilfinger 
 Peters aus. Seit nunmehr 25 Jahren arbeiten sie mit 
Unternehmen aus dem Chemie­ und Pharmasektor zu­
sammen. 2010 folgte dann der Einstieg in die Anlagen­
qualifizierung. Was damals mit zwei Mitarbeitern be­
gann, hat sich mittlerweile zu einem Team unter der 
Leitung von Daniel Effertz, Stellvertretender Stand­
ortleiter Ingelheim / Leitung Bereich Qualifizierung /  
Va lidierung und Dokumentation bei Bilfinger Peters 
 Engineering, entwickelt. Die meisten von ihnen sind 
Ingenieure aus der Verfahrenstechnik, aber auch Phar­

matechniker sind unter seinen Kollegen. Mit diesem 
Know­how ist Bilfinger Peters ein verlässlicher Partner 
für die Qualifizierung und Validierung von Anlagen. 
„Wir kümmern uns sowohl um Bestandsqualifizierun­
gen, wenn also etwas umgebaut oder dem aktuellen 
Stand der Technik angepasst wird, als auch um Neu­ 
oder Erstqualifizierungen, wenn der Kunde zum Bei­
spiel in neue Anlagen investiert“, erklärt Daniel Effertz. 

Bestes Beispiel: Nach dem Einstieg in die Pharma­
industrie 1997 bei Boehringer Ingelheim entwickelte sich 
eine langjährige und vertrauensvolle Zusammenarbeit, die 
bis heute anhält. Mit mehreren Mitarbeitern ist  Bilfinger in 
Ingelheim am Rhein auf dem Werksgelände vertreten, um 
immer zur Stelle zu sein, wenn Anlagen in Betrieb genom­
men oder Prozesse geändert werden sollen. So wie bei 
einem Projekt, bei dem drei Isolatoren neu installiert wur­
den. Dabei handelt es sich um hermetisch abgeriegelte 
Module, Mischroboter oder Siebvorrichtungen, die die zu 
produzierenden Wirkstoffe nicht mit der Umgebung in Be­
rührung kommen lassen. Von der Erstellung eines Lasten­
hefts über die Prüfung und Bewertung der abgegebenen 
Angebote, die Erstellung von Risikoanalysen und eines 
Pflichtenhefts bis hin zu Tests, Abnahmen und der eigent­
lichen Qualifizierung der Anlagen inklusive einer präzisen 
Dokumentation war das Team von Daniel Effertz an allen 
relevanten Prozessschritten beteiligt. 

BYOND Mehr erfahren

DESINFEKTIONSMITTEL  
STATT KOSMETIK

WARSCHAU | POLEN

Bilfinger unterstützt den französischen Kos­
metikhersteller L’Oréal bei der Verbesserung 
seiner Hygienestandards am Standort in 
Warschau, Polen. Dies ist wichtig, da das 
Unternehmen während der Ausbreitung des 
Coronavirus seine Produktion auf die Herstel­
lung von Desinfektionsmitteln umgestellt, 
Bereiche zwischen Hygienezonen neu gestaltet 
und Logistikprozesse überarbeitet hat.

BYOND Mehr erfahren

ZU JEDER ZEIT UNTER STROM 

HOCH HINAUS

LINZ | ÖSTERREICH

MÜNCHEN | DEUTSCHLAND

BYOND

BYOND
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Für Fresenius Kabi Austria hat Bilfinger Industrial Services am 
Standort in Linz vier neue USV­Anlagen in Betrieb genommen. USV 
steht für Unterbrechnungsfreie Stromversorgung – eine Maßnah­
me, die im Falle eines kurzfristigen Stromausfalls den laufenden 
Betrieb sicherstellt. Die neuen Systeme steigern die Sicherheit beim 
Betrieb der Anlagen des internationalen Gesundheitskonzerns.

Obwohl der Flugbetrieb erst langsam wieder anläuft, stehen die 
Zeichen am Flughafen in München langfristig auf Wachstum. Bis 
2021 soll das Vorfeld Ost und bis 2023 das Terminal 1 erweitert 
werden. An beiden Projekten ist Bilfinger beteiligt und verantwortet 
die gesamte Errichtung der Kerosinleitungen zur Flugzeugbetankung 
vom Engineering über die Lieferung, Fertigung und Montage bis hin 
zur Inbetriebnahme.

Zofingen, Schweiz: Großes Kino – dies ist kein Actionfilm, sondern die Chemiewehrschule von Bilfinger Industrial Services in der 
Schweiz. Auf dem 12.000 Quadratmeter großen Trainingsgelände führen unsere einsatzerfahrenen Spezialisten Schulungen für Kunden 
und Kollegen durch. Die Themen: Brand, Chemie, Taktik und Atemschutz. Bis zu 2.000 Teilnehmer aus aller Welt nehmen jährlich teil.
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https://www.instagram.com/bilfinger/
https://www.facebook.com/bilfinger
https://www.linkedin.com/company/bilfinger/
https://www.youtube.com/user/BilfingerTV
https://twitter.com/bilfinger?lang=de
https://www.noell.bilfinger.com/geschaeftsfelder/nukleartechnik/abfallbehandlung-und-abfallkonditionierung/
https://www.bilfinger.com/media/news/bilfinger-quartalsmitteilung-q3-2020/
https://www.noell.bilfinger.com/aktuelles/fachpresse/meldungen-detail/article/8143/
https://www.noell.bilfinger.com/aktuelles/fachpresse/meldungen-detail/article/8152/


JETZT KONTAKT AUFNEHMEN!

Caroline Sagne
Head of Sales
Nuclear Business Line 

Bilfinger Technologies
Europaallee 1
46047 Oberhausen
Deutschland

Telefon +49 208 4575-4455
caroline.sagne@bilfinger.com 
www.bilfinger.com

http://www.bilfinger.com

